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6 Eliſe von Valberg

Schmidt . Sie rechnen falſch . Zwiſchen
Fuͤrſten und Ruͤeſtin ſteht ſchon der kabaliren⸗

de Hof . Bis zum Gartendepartement werden
ſie es bringen ; Trauerweiden und einige Pago⸗
den werden ſie anbauen koͤnnen; das iſt dann

die verzauberte Jufel der verwuͤnſchten Prinzeſ⸗
ſin , in deren Naͤhe niemand woandeln mag , und

an dieſem Castrum doloris ſind ſie bie un⸗

beneidete Ehlendante .

Serad . Nein , nein Ich will nicht , daß
es ſo werden föoll . Eher fuͤhre ich ein Ungewit⸗

ter herbey , daß hiemand jetzt ſich teoͤnmen läͤßt .

Lieber mit Anſehen zu Grunde gehen als ſich
in einem ſolchen Furſtenf pital vegelmaͤßig zu To⸗

de fuͤttern laͤſſen .
Schmidt . Nun , ich will für ibre Ehre

arbeiten , ſorgen ſie nur fuͤr Geid und Geldes⸗

werth .

Serod Ja denn —ich will es .

Schmidt . Regieren wir denn nicht das Land ,
ſo zahlen wir doch das Geld .

Serad . Vilaine Beſchäftigung !
Schmidt . Koͤſtlicher Troſt uͤber mißlunge⸗

ne Profekte !

Zweyter Auftritt .

Vorige . Hofjunker von Kuͤlen . x

v. Kuülen . Endlich !

Serad . Was giebts ?

b. Kulen . Endlichfiude ichſe, fliebe Se⸗
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radini . Wir muͤſſen einen ſehr klugen Weg ein⸗

ſchlagen , ſouſt ſind die Valberge oben auf .

Schmidt . Was ?

Serad . Die Valberge ?
v. Külen . Oben auf , ſige ich ihnen , und

dann iſt es mit uns — mit allen , die jetzt et⸗

was gelten , am Ende .

Schmidt . Sie meinen das Fräulein Val⸗

berg —

v. Kuͤlen . Die Zaruͤckhaltung des Fuͤrſten
iſt borbey , die Valberg wird erklärte Herzens⸗

dame .

Schmidt . Das dauert acht Tage.

Setad . Ja ja . Sie iſt zu einfäͤltig.

v . Kuͤlen . Verlaſſen wir uns darauf nicht .

Sie iſt mehr einfach als einfältig .

Schmidt . Sie iſt ja nie vom Lande wegge⸗

kommen , erſt ſeit einem halben Jahre hier —

„ Kuͤlen . Ein ſolches Kind der Natur hat

etwas ſehr Anziehendes fuͤr einen Fuͤrſten , der

uͤberall nur kuͤnſtliche Uhrwerke um ſich herum

ſicht .
Serad . Ihre prätendierte Naivetät iſt un⸗

gezogene Dummheit , nichts mehr .

b. Kuͤlen . Gott bewabre —

Schmidt . Sie lacht über alles , gafft alles

geradezu an , und ſpricht immer , was ſie denkt .

o Kuͤlen . Ganz recht , und das iſt eben ſo

gefaͤhrlich ; denn ſie denkt gar nicht uͤbel Ihre

Art zu ſehen , leiht den Dingen um ſie her eine

reitzende Neuheit , ihre Unbefangeubeit —

Serad . Nun ja , die iſt bey Hofe etwas
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eine Miniſterſtelle in die Ferne , er opfert wohl

noch mehr als eine Schweſter .

Serad . lerſchrocken ) Miniſter ?
Schmidt . ( blaß ) Miniſterftelle ?

b. Külen . Und was würde des Sittenpre⸗

digers erſtes Miniſterialgeſchaͤft ſeyn ? — Den

Hefjunker Kuͤlen aus dem Kabinett zu entfernen ,

und ihn nur alle Quartal zum Dienſte nach⸗

rufen zu laſſen ; Leiblakey Schmidt wuͤrde in

deyv Reihe mit den andern die Marſchallstafel zu

ſerbieren kriegen , und die feine — niedliche Se⸗

vadini würde mit einer Penſion von ſiebzig Reichs⸗

thalern und Bezahlung des ordinären Poſtwa⸗

gens in ihre Heimath zuruͤckt befördert werden .

Servad . Ihro Gnaden ſehen das ungemein

deutlich .— Nun , damit wir uns ſicher ſetzen
— muß bier ein Krieg ausbrechen —

b. Külen . Wollen ſie —

Serad . Es ſoll ein Donnerwetter aus un⸗

ſerm Boudoir aufgehen —

v . Külen . Das ein Sonnenſchein endet ?

Serad . Dafür bin ich da . — Aber ehe

ich die Furſtin handeln mache — muß ich wiſ⸗

ſen , wie viel iſt Fräulein Valberg dem Fuͤrſten

entgegen gekommen ?
v. Kuͤlen . Sie liebt ihn — und weiß es

nicht . Das Bedeutendſte iſt wohl , daß ſie dem

Hauptmann Witting , dem ſie ſo gut als ver⸗

ſprochen war — übel begegnet iſt . Er iſt ei⸗

ferſüchtig , und ſetzt damit die Liebe des Fuͤrſten
zu der Valberg jedermann ins Licht .

Serad . ( nachdenkend ) Damit kann ich die
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Fuͤrſtin nur veitzen : was macht ſie aber ha n⸗

deln ? Iſt keine Auekdote da ? Eine Anekdote

ſprengt die Miene .

v. Kuͤlen . Der Fuͤrſt iſt geſtern mit der

Valberg in der Aue ſpatzteren geweſen , und

Serod . Armfeligkeit ! Man muͤßte — Ja

— das geht . Fräulein Valberg lacht geru ,

ſie iſt naiv . Gut , Fraͤulein Valberg hat ſehr

natv uͤber die Fürſtin geſprochen .

v. Kuͤlen . Excellent !
Schmidt . Ja fa !

Serad . Ein Bischen uͤber ſie gelacht .

v. Külen . Vravo ?

Serad . Ihren Gang nachgeahmt .

v . Külen . Braviſſimo !

Serad Und wenn dieß gewirkt hat — danu

reden wir von ihrem Spatziergange mit dem Fuͤr⸗

ſten in der Aue —

Schmidt . Richtig . So muß es kommen .

Serad . Erzählen , daß auf dieſer Prome⸗
nade don beyden Theilen wieder viel gelacht wor⸗

den wäre —

v. Külen . Wenn nun der Fuürſt ſie heute

zur Hofdame machen will —

Schmidt . Die geſtern die Fuͤrſtin verſpot⸗

tet hat —

Serad . Mit ihm in der Aue ſpatzieren gieng —
v . Kulen . So iſt ſie fuͤr den Hof verloren .

Schmidt . Wenn nur der Bruder nicht wäre .

v. Külen . Ja wohl .

Serad . Freylich ! ( Pauſe ) Hm — wir lei⸗

ten ſeinen Abgong gleich mit ein . Zuerſt =
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flagen wir ganz einfaͤltig: Warum hat er die
Sthweſter hiehergeſchickt ?

Schmidt . Ihr Lehrmeiſter zu halten , wird
mian ſagen .

Serad . Wir wiſſen das auders .
b. Kuͤlen . Und warum kommt er gerade

heute , wo ſeine Schweſter zur Hofdame er⸗
nannt werden ſoll ?

Serad . Die geſtern in der Aue mit dem
Fuͤrſten ſprach ! Und wer iſt dieſer Bruder ?

der naͤmliche , der , wie die Fuͤrſtin glaubt , ge⸗
gen ihre Vermählung geſprochen hat . — Das
wirkt . 8

b. Kuͤle n. Nicht doch ! Die Fuͤrſtin iſt fromm ,
und die Frommen haben keine Rache .

Serad . Es iſt wahr , die Frommen haben
keine Rache . Dafuͤr haben ſie ſo gewiſſenhafte Be⸗

griffe von Beſtrafung , die oft die Rache der Welt⸗
Kuder aufwiegt . — Die Valberge ſind fertig .

b. Kuͤlen . Laſſen ſie der Fuͤrſtin merken —

daß ich lediglich wegen ihres ehelichen Gluͤckes —
Serad . Darum iſt mir es ja auch nur zu thun .
2. Külen . Nur die Verſchwiegenheit der

Fuͤrſtin —

Serad . Da ſichert uns wieder die Fröm⸗
migkeit .

v . Kuͤlen . Ein ſehr ſchätzbarer Charakter !
Serad . Daher eben muß man ſie war⸗

nen , daß die Valberge —

v. Kuͤlen . Richtig ! Und vor allen veran⸗

ſtalten ſie einen offentlichen Schritt gegen die

Balberge . Je mehr der Bruder hier zu for⸗

—

—



＋
dern zu hoben glaubt , je mehr wird ihn das

aufbringen ;dann — wenn er nur erſt die Zän⸗

ge braucht —

Serad . Eudigt ein Kuabe das Spiel , —

Daß wir uus verſtehen — Sie wollen die Val⸗

berge weg , und ihr Haus dafuͤr hin ; das toird

ſich machen . Ich aber will nicht , daß daun ber

ennuyante Friede wieder eintritt . Ich will Keteg ,
immerwährenden Krieg .

b. Kuͤlen . Dafur aber baßt ſie der Fuͤrſt
—bis zum Erſfaͤufen .

Serad . Je m ' en moque , Ich bin1
hier un⸗

verletzlicher als die Fuͤrſtin ſelbſt.
mehr uͤber das , was mir geſchieht ,

ihr widerfaͤhrt .— Ihre Durch! auebt der §

haben nie begreifen wollen , daß ſie mich imit
heirathen muͤßten . Sie werden ſehen , daſi

ihnen das hoch kommt . (ſie geht ab )

Dritter Auftritt .

Von Kuͤlen . Schmidt .

Schmidt . Wie ſtehen wir aber mit der

Oberhofmeiſterin ? Sie liebt die Fuͤrſtin ſehr ;
ſie wird —

v. Külen . Niemafs eine Butbie
nehmen , weil man ugch Hofrecht das licht
thut . Heimlich häkt ſie es imit eni lisbent

Gott .

Schmidt . Sie iſt eine gute Frau ; aber

dann putzt ſie wieber die Valberg , dem Füe⸗
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